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Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 16. August d. I . den
bei der Internationalen Pruth.Komnnssion in Galatz
in Verwendnng stehenden Vanrat im Ministerium für
öffentliche Arbeiten Paul B u ck c i s e n zum Oberbau»
rate l?xt.r«. «wtrun in dicfem Ministerium allcrgnädigst
zu ernennen geruht. T r n k a ,̂ >. i>.

Seine l. und l. Apostolische Majestät l)aben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. August d. I . dem
Bezirkshauptmanne Dr. Eduard N a m b o u s e k in
Salzburg den Titel eines Landesrcgicrnngsrates mit
Nachsicht der Taxe allcrgnädigst zu verleihen geruht.

MchtatnMcher Teil.
Zu den Vorgängen in Albanien.

Die gestrige Mitteilung, daß zwischen Ibrahim
Pascha und dcu Albanerchefs ein Einvernehmen erzielt
worden sei und die in Üsküb versammelten Albaner
sich zu zerstreuen beginnen, hat erfreulicherweise ihre
Bestätigung gefunden: Ibrahim Pascha hat der Pforte
offiziell mitgeteilt, daß ihm das schwierige Ausgleichs-
werk gelungen sei und die Streitfrage für erledigt erach»
tet werden lonne.

Tie meisten AlbanerchefZ sind bereits von Usküb
abgereist, auch ihre Stammesgenossen kehren in ihre
Wohnsilo zurück, und nur mehr die Anhänger Issa
Boljentinac', Niza Veys und Vciram Zurs, allerdings
über 10.000 Mann, sind in Üstüb zurückgeblieben und
weigeru sich anscheinend, das Übereinkommen anzuer«
kennen. Es sollen bereits Ausschreitungen vorgekommen
sein, aber trotzdem läßt einerseits das ehrliche Bemühen
ihrer Führer, Unruhen Zu unterdrücken, anderseits das
l'luge und energische Vorgehen Ibrahim Paschas die

Hoffnung als berechtigt erscheinen, daß es gelingen
wird, nicht nur ernste Ereignisse in Usküb hintanznhal»
ten, sondern auch mit den bisher noch frondierenden
Stämmen zu einem Einvernehmen zu gelangen nnd sie
znr Rückkehr in die Heimat zn bewegen.

Eine große Gefahr für die Türkei und damit anch
für die Ruhe Europas wäre damit beschworen. Für den
Angenblick wenigstens; denn ob fie auf die Dauer abgo
wendet und aus der Welt gesclM'ft wird, das hängt ein-
zig und allein davon ab, ob das türkische Kabinett in
loyaler Weise die Zusagen, die es den Albanern gege»
ben hat, erfüllt und damit für alle Zeiten Ruhe schafft
in Albanien. Die Zusammensetzung des gegenwärtigen
türkischen Kabinetts scheint eine Bürgschaft dafür zn
bieten, daß das gefährliche Experiment nicht wiederholt
werden wird, das im vorigen Jahre das jnngtürkische
Kabinett ausführte, indem es durch Versprechungen die
Errcgnng der Albaner beschwichtigte, ohne aber dann die
versprochenen Reformen tatsächlich durchznführen. Das
jungtürkische Kabinett hat heuer den Lohn für das üble
Spiel, das es im vorigen I<chrc getrieben hat, erhalten,
nnd den erfahrenen und gemäßigten Männern, welche,
heute die Regierung des ottomanischen Reiches bilden,
ist es nicht znzntranen, daß sie die Fehler ihrer Vor-
gänger wiederholen werden. Dafür bürgt ihre politische
Überzeugung ebenso wie die Talsache, daß sie die rich»
tigen Männer sind, aus den Fehlern ihrer Vorgänger
zu lernen.

Die Iungtürken sind daran gescheitert, daß sie Theo»
rien, die nnvereinbar sind mit den eigenartigen Ver»
Hältnissen im ottomanischen Reiche, bedenkenlos zum
obersten Regicrungsgrundsatz proklamierten und ein
nach dem Muster der national einheitlichen Staaten des
Westens gebildetes'zentralistisches Regime inangnricr»
ten, trotzdem die ethnographische Struktur des Reiches
nach der Dezentralisation verlangt. Sie wollten die
Praxis nach der Theorie modeln, statt die Theorie aus

den praktischen Verhältnissen abzuleiten. Den berechtig'
ten Aspirationen der nichtlürkischen Nationalitäten
stellten sie die Aspirationen einer Zentralistischen Staats»
raison gegenüber, die das Reich stärken sollte, <lo t'neto
aber es schwächte, da sie die Nationalitäten in Gegensatz
zu dem Staatsganzen brachte, an das sie zn binden
das oberste Ziel einer klngen Staatsknnst sein mnß. Die
Folgen des fuudamentalen I r r tums zeigten sich jetzt in
der albanischen Vcwegnng, die das jungtürkische Regime
stürzte nnd nnter Umständen das Reich hätte in Trum-
nier schlagen können.

Das gegenwärtige türkische Kabinen isl zu jenem
Grundsatz zurückgekehrt, den die Iungtürken zu ihrem
Schaden verließen: zn dem Prinzip, die Nationalitäten
durch Befriedigung ihrer berechtigten nationalen An»
sprüche an das Reich zn fesseln, sie aus Froudeuren wie»
der zu treuen Untertanen des ottomanischen Reiches
zu machen. Der Versuch, die Albanesen, die so lange
eine Säule des Reiches waren, als ihren nationalen
Eigentümlichkeiten nicht nahegetrelen wurde, zu Tiirlcn
zu macheu, mußte mißlingen, der Entschluß, ihnen die
freie nationale Entwicklung zu gewähren, wird sie wie»
der zu Ottomanen, zu treuen Anhängern des Reiches
werden lassen. Eine verfehlte Politik hat geivaltige
Kräfte gegen das türkische Reich mobilisiert: 25.000
wohlbenxisfncle, kampfgeübte Albaner, die sich in Nsküb
versammelten nnd noch weiteren Zuzug aus ihren hei»
matlichen Bergen erwarteten. Eine kluge uud loyale
Vcrsöhnungspolitik, wie sie die gegemoärlige türkische
Negierung zu inaugurieren entschlossen scheint, kann die
große militärische Kraft dieses Voltes, die sich jetzt gegen
den Staat lvandte, dem Staat nutzbar und zn einem star,
ken Bollwerk der Integrität des Reiches machen.

Die, Vorgänge in Üsküb mit allen den bedenklichen
und gefährlichen Begleit« und Folgeerscheinnngen, die
sie hervorzurufen drohten, sind eine eindringliche Lehre
für die Lenker der Geschicke der Türkei, und man kann

Feuilleton.
Trieft und Miramar.

Trieft, das österreichische Hamburg, der grüßte See»
Handelsplatz unserer Monarchie, hat seit der Eröffnung
der neuen Alpenbahne,, einen großartigen Anfschwung
nicht nur als Handelsstadt, sondern auch als hervor»
ragendes Fremdcnzcntrum genommen.

Als Ausgangspunkt der Schiffahrtslinien nach der
österreichischen Riviera, nach Dalmatien, Griechenland,
der Türkei, Kleinasien, Ägypten, Ostafrika, Indien uud
Ostasien sowie nach allen Mittelmeerhäfen, Süd» und
Nordamerika, ist es naturgemäß der Sammelpunkt jener,
die hier, vom Innern Europas kommend, die Schiffe
zn weiterer Fahrt auf Poseidons Wogen besteigen. Alle
diese, welche Trieft nur als Durchzugsstation benutzen,
werden gerne einige Tage hier weilen, nm seine Sehens»
Würdigkeiten Zn besichtigen, um seine reizvolle Umgebung
,u besuchen.

Viele, viele aber kommen nnr um sciuer und seiner
Umgebung selbst willen, und fürwahr, sie werden, befrie.
digt von dem Gesehenen, voll froher Erinnerung an
einige unter dem heiteren südlichen Himmel am Gestade
der blauen Adria verbrachte Sonnentage in die Heimat
Zurückkehren. Schon die malerische Lage Triests, das sich
amphlheatralisch am Meeresnfcr an den von betracht-
licher Höhe abfallenden Hängen des Karstes emporzieht,
fcffclt das Auge, und wohl jedem, der mit der neuen
Alpenbahn von der einsamen, öden Karsthöhe kommend,
beim Ausgang ans dem Opöinatnnnel plötzlich das blanc
Meer mit Trieft vor seinen Füßen, liegen sieht, wird
dieser Anblick unvergeßlich bleiben.

Doch nicht nur der äußere Anblick nimmt den
Fremden gefangen, auch im Innern der Stadt wird er
viel Schönes und Interessantes finden. Vor allem wird
insbesondere dem Binnenländer das lebhafte Treiben

am Hafen, die Ankunft und Abfahrt der Schiffe usw.,
weitcrs ein Vcfuch des Lloydarsenals und des Stabili»
mento Tccnicu, Österreichs größler Schiffswerfte, inter»
essicrcn. Aber nicht nur der Hafen und die verschiedenen
maritimen Anstalten sind sehenswert, sondern auch die
ganze Stadt als solche. Dieselbe zerfällt in zwei Teile:
in die Altstadt mit engen, teilweise malerisch wirkenden
Gassen und Winkeln, die sich an den Abhang des Kastell-
berges anlehnen, nnd die von, mit breiten Steinplatten
gepflasterten, eleganten Straßen durchzogene Ncnsladt,
welche sich längs des Hafens in regelmäßigen, viereckigen
Blocks hoher Häuser und Paläste ausbreitet.

Ein Nundgang durch die Stadt zeigt viel des
Sehenswerten- ^s seien hier nur kurz angeführt die
Piazza Grande mit dem Rathans, der Statthalterei nnd
dem Lluydpalais, die Piazza delta Bursa mit dem Ter»
gcstenm und der alten Börse, der Korso mit seinem pnl.
siercnden Leben, die Piazza Giuseppiua mit dem Monu-
mente des unglücklichen Kaisers Maximilian von Mexiko,
der Eanal Grande mit der serbischen Kirche und der
Kirche St. Antonio, und endlich der Stolz von Triesl,
der Dom von S. Just, der über die Altstadt hervorragt.

Nördlich von Trieft führt die Straße längs des
Meeres an der freundlichen Villenstadt Barcola, dem
beliebten Sommeranfenlhalt vieler Triestiner, vorüber
nach Miramar, dem einstigen Schlosse des Erzherzogs
Maximilian, des späteren unglücklichen Kaisers von
Mexiko, auf dessen Anordnung es im Jahre 1856 vom
Architekten Karl Innker im normanischen Stile erbaut
wurde. Auf einer Felsterrasse ins Meer hineingebaut,
umgeben von einem prächtigen Park, bildet das Schloß
weithin sichtbar die schönste Zierde des Golfes von
Trieft.

Das Innere des Schlosses ist Prächtig ausgestattet.
Durch das Vestibül gelangt man in die Prächtigen Zere»
moniensäle im ersten Stock, an die sich die Privat-
gemacher weiland Kaiser Maximilians anschließen. Die
Bibliothek enthält — wie wir einer Schilderung der
„Tauern.Adria'Neisezeitung" entnehmen — unter an»

deren wertvolle Albums sowie vier Marmurbüslen von
Goethe, Shakespeare, Dante nnd Homer. Das anschlic-
ßende Arbeitszimmer ist eine genaue Nachahmung der
Kajüte, welche der Erzherzog au Bord der Fregalle
„Novara" bewohnte.

Man durchschreitet dann mehrere Säle nnd gelangt
über eine prächtige, mit verschiedenen Trophäen ge-
schmückte Treppe in den prächtigen, mit einem großen
allegorischen Bilde: „Die Apotheose Kaiser Karl V."
geschmückten Zeremuniensaal. Ein kleines Zimmer in
den Gemächern der Kaiserin Eharlotte enthält wertvolle
Knnslgegenstände nnd interessante Seltenheilen, ein an»
deres den Schreibtisch der Königin Maria Antoinette.

Eine mit Brouzestatueu geschmückte Terrasse umgibt
das Schloß gegen das Meer und bietet einen reizenden
Ansblick über den ganzen Golf von Triest, während sich
landwärts der großartige Park anschließt. Die lauschi»
gen, verschlungenen Wege, die versteckten Grotten, die
reiche, südliche Vegetation, die geheimnisvolle Stille, nnr
unterbrochen vom Rauschen des Meeres, machen diesen
Park zn einem kleinen Paradies.

Weim man die schönsten Teile des Parkes sehen
wil l , lasse man, bei der großen Treppe vorübergehend,
das Meer zur Linken und schlage den kleinen Weg zur
.Kapelle ein, von dort führt ein anderer Weg zu einer
Terrasse, auf welcher früher die Kanonen standen. Von
hier erblickt man zur Linken das Schloß in seiner ganzen
Schönheit, zur Rechten die Bucht vou Grignano mit
ihren wein bewachsenen Abhängen, während sich vor uns
das blane Meer ausbreitet. Nun steigt man einige
Slnfen hinab nnd gelangt Zu einer Badegrotte. Zurück
gehl man dann denselben Weg bis zur Kapelle und ver-
läßt, bei den Gewächshäusern vorübergehend, den Park.

Wohl jeder, der hier auch nur kurze Zeit geweilt,
Wird gerne an das schöne Schloß an, Meere und an
seine herrliche Umgebung zurückdenken und das färben»
reiche Bild ans südlicher Gegend in seine»! Innern mit»
nehmen in die Heimat.
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mn' den Wunsch aussprechen, daß diese Lehr»,' beherzigt
ioerden nwge. Die Albailer sind keine Onerulanten,
keine überhitzten ElMwinislen, sic sind vor allem leine
Irredeiitisten; sie streben nicht hinaus aus dem Nah-
men des türkischen Reiches, sie schieleu nicht über die
Grenze, sie verlangen nicht mehr, als innerhalb des
türkischen Reiches einen Platz an der Sonne, nationale
Ellenbogenfreiheit.

Das ist die einzige mögliche Art eiuer danernden
Lösung der albanischen Frage, aus der in erster Linie
das ottomanische Reich selbst Vorteil ziehen wird. Das
türkische Kabinett scheint den ehrlichen Willen zu l)aben,
diesen Weg zu gehen nnd dnrch Veherzignng der bitteren
Lehren der letzten Zeit das türkische Neich dem inneren
frieden und der Konsolidierung zuzuführen.

Militärisches aus Japan.
Nach den neuen Beftimmuugeu über die Ausbil»

dung der Kader im japanischen Heere gehen die mei»
stcn Offiziersanwärter aus dem Kadetteukorps hervor,
treten am 1. Juni jeden Jahres in das von ihnen er-
wählte Regiment als Kadetten ein und tnn hier sechs
Monate Dienst, nm alsdann aus die Mililärschulc ge>
schickt zu werden. Die nicht aus dem Kadeltenlorps her»
vorgegangenen Aspiranten, die aber das erforderliche
Examen mit Erfolg bestanden haben, treten am l. De»
zember znsammen mit allen übrigen Rekruten unter die
Fahne und werdeu zuuächst genau wie diese ausgebildet.

Am darauffolgenden 1. Juni werden diese Anwar»
ter mit deu aus dem Kadetteukorps kommenden in einer
Abteilung nnter einem Offizier zusammengestellt nnd
besuchen gemeinschaftlich vom 1. December ab die M i l i -
tärschnle in Tokio. Die Kurse dauern hier achtzehn
Monate, woraus die Anwärter zu ihreu Truppenteilen
zurückkehren, um zuuächst noch sechs Monate als Unter»
uffizier Dienst zn machen nnd dann das Offizierspalent
zu erhalteu. Zunächst ist es Sache des Regimenlskom»
mandeurs, die ihm unterstellten Offiziere theoretisch und
praktisch weiterzubilden. Täglich werden im Beisein des
Regimentskommandeurs Vortrage gehalten, an die sich
Diskussionen über wichtige taktische nnd reglementarische
Fragen knüpfen. I m Winter wird Kriegsspiel abge-
halten, das sich häusig auch noch bis in den Sommer
hinein ausdehnt. Ist es beendet, dann schließen sich
Kaderübungen und taktische Ubungsritte au, bei deuen
im Gelände die aus der Karle abgehaltenen ltbungen
nochmals kritisch besprochen werden. Nei jeder Division
findet alljährlich eine Kaderübuugsreise von neun» bis
14lägiger Dauer statt,- hiebei handelt es sich um Bri»
gade» und Divisionsverbände, die gegeneinander ope»
ricren.

Die praktische Ausbildung der Offiziere soll ebenso
sehr die fortschreitende körperliche Elastizität im Auge
haben, wie sie sich anf die Dieustkcnntnis aller Art rich»

let. Unter diesen Gesichtspunkten haben die Leu!»ante
täglich an den gymnastischen Übungen, am Bajonett- nnd
Säbelfechten sowie an den Lansübnngen der Soldaten
teilzunehmen. Alle Offiziere werden zu deu Daucrläufen
nnd »Märschen herangezogen, auf die besonders hoher
Wert gelegt wird. Am Kontrafechteu mit Bajouett und
Säbel muffen sich auch die Hanptlente beteiligen nnd
dieser Dienstzweig steht im Heere in fulchem Ansehen,
das; hohe Offiziere, ja selbst Generale sich im Fechten mit
juugen Offizieren messen.

Znr weiteren wissenschaftlichen Ausbildung der
Offiziere dient die Kriegsakademie. Der Andrang zn
dieser Anstalt ist sehr groß; jährlich melden sich im
Durchschnitt 700 bis 800 Offiziere, von denen etwa
100 nach besonderer Prüfung aufgenommen werden.
Jeder Kurs dauert drei Jahre. Kapitulantennnlerofsi-
ziere sind im japanischen Heere zahlreich. Aber sie dienen
meist nicht länger als vier Jahre, so daß das Unter»
offizierslorps sehr hänfig wechselt. Die besondere Aus»
bildung der Unteroffiziersanwärler beginnt schon im
ersten Dienstjahre, an dessen Schlnß die besten Unter»
offizierdiensttuer zn Soldaten erster Klasse ernannt
werden.

Diejenigen, die sich dann zum Weiterdieuen ver»
pflichten, werden bataillons» oder regimcntsweise unter
einem Offizier in einer Abteilung zusammengestellt. Die
Ausbildung erstreckt sich hauptsächlich aus Gymnastik,
Fechten, Bajonettieren uud Felddienst. Anch nach der
Ernennuug zu Unteroffizieren wird die Ausbildung in
diesen Dienstzweigen noch fortgesetzt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22. Angnsl.

Der Minister des Außeru Graf Nerchtold begibt
sich in den nächsten Tagen zu knrzem Aufenthalte anf
seine nngarische Besitzung, von wo er Ende des Monates
zum Besuche des rumäuischeu Königspaares nach Sinaia
reist.

Nach Ablanf der Gemcinderatsferien wird Bürger-
meister von Salzburg Franz Berger dem Gemeinderate
seinen Rücktritt anmelden, da er sich mit Rücksicht anf
seine angegriffene Gesnndheit außerstande fühlt, die
Amtsgcschäflc weiterhin zn führen. Bürgermeister Ver»
ger, der sein Amt seit dem Jahre 1900 bekleidet, hat sich
während seiner langen Amlsperiode nm die Stadt na:n°
hafte Verdienste erworben. Zu seinem Nachfolger wird
nach der Parteiengesialtnng im Gemeinderate lvahr»
scheinlich der erste Vizebürgermeister, kaiserlicher Rat
Max Olt, geuxihlt werden.

Abg. Professor Hrasky hatte vorgestern mit dem
Minister des Innern Varo» Heinold eine Konferenz
über einige dringende Wasscrstrnßcufragcn. An oiefer
Vesprechnng nahmen auch der Minister für öffentliche

Arbeiten Dr. Trnta, Finanzminister Ritter von Za-
leski und Handelsminister Ritter von Roeßler teil. Es
wnrde festgestellt, »vie groß der bisher nicht erschöpfte
Rest des Kredits für Wasserstraßen ist, der noch vor Ge»
uehmigung des nenen Gesetzes ausgenützt werden könnte.
Minister Trnka versprach, »vie „Narodni Listy" melden,
Ende diefes Monates eine achttägige Inspektionsreise in
Ressortangelegenheiten nach Böhmen unternehmen und
vor allem in das Elbetalgebiet kommen Zu wollen.

Julius Iusth trifft heute aus Tornya, Kossuth <ins
Solt und Graf Albert Apponyi ans Bionville in Buda-
pest ein, um an den von den einzelnen Mitgliedern der
ungarische» oppositionellen Parteien veranstalteten
Volksversammlnngen teilzunehmen. Mi t großem Inter»
esse sieht mau den Reden Jusths nnd Apponyis entgegen,
welche am 25. August, bezw. 1. September anf die Aus-
sühruugen des Ministerpräsidenten antworten werden.
Abg. Saghy hält am I. September in seinem Wahl»
bezirke in Somorja seinen Rechenschaftsbericht, bei wel-
cher Gelegenheit auch Graf Albert Apponyi das Wort
ergreifen wird.

Der Pforte sind bereits Antworten der Mächte anf
ihre gemeldete Demarche zugekommen. Die Mächte er.
klären, daß sie in Cetinje sehr energische Schritte unter»
nehmen werden. Inzwischen müsse die Pforte jedoch jede
Provokation vermeiden. Die Pforte lM beschlossen, die
Wirkung der in Eetinje zu unternehmenden Schritte ab»
zur r ten , nnd trifft inzwischen bedeutende taktische Maß-
nahmen. Der Kommandant habe den Befehl erhalten,
jeden Angriff zurückzuweisen. Der Vali von Stnlari
und der Grenzlommandanl sind im Besitze ausgedehnter
Vollmachten.

Das englische Kriegsminislerinm hat beschlossen,
Truppen zn mobilisieren, welche sich nach I r land be-
geben sollen. Dort ist nämlich die Anfruhrbewegnng
wegen des Kampfes der Unionisten gegen das Homernle-
Gcsetz im vollen Gange. Die irischen Unionisten sollen
sich zu einem Konvent zusammengeschlossen und einen
Schwur geleistet haben, nach welchem sie eventuell auch
zur Einsetzung einer provisorischen Regicruug schreiten
wollen.

Einem Gerüchte zufolge reifen der türkische Bot»
schafter in London lind die Gesandten in Sofia und
Eetinje nach Paris, um dort mit einem ehemaligen ita»
lienischeu Botschafter, in dessen Begleitung sich zwci
Sekretäre der Eonsulla befinden, znsammenzutresfen nnd
zu versuchen, die Gruudlagen für einen Friedensschluß
zn finden.

„Giornale d'I tal ia" meldet ans Alexandria, daß
Vnver Ncy dort durchgereist ist. Er wurde vom Komitee
nach Salonichi bernsen, weil seine Anwesenheit für wich»
tig gehalten wird, namentlich wegen der schweren Krise
im Reiche, die dnrch die Albanerfrage entstanden ist.

Die Beschlußfassuug hiusichtlich des weiteren Pro»
grammes des jungtürkischcn Komitees wird auf dem

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . Oou r ths -Mah le r .

(35. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Gabi schüttelte deu Kopf.
„Neiu, oarau glaube ich nicht. Er kann ja ihr

Vater sein, und sie hat ihn sicher nur lieb wie eiueu
solchen. Ach, ich mag gar nicht mehr daran denken — laß
uns von etuxis anderem sprechen. Sag' mir doch, daß
du mich liebst — ich glaube, du hast es mir noch gar nicht
mit Worten gesagt."

Seine St i rn rötete sich. Nuu trat die Lüge au ihn
heran, nnd er nnr ihr wehrlos preisgegeben.

„Gewiß hab ich dich lieb, Gabi."
„Und gar uichts weiter?" fragte sie schelmisch ver»

schämt nnd schmiegte sich zärtlich in seine Arme. „Sieh
— ich will dir freiwillig noch viel mehr sagen. Daß
ich unsagbar glücklich bin, weil ich deine Frau wcrdcu
darf, daß ich dich uamenlos, unendlich liebe, und daß ich
so stolz auf dich biu — so stolz — du glaubst es nicht."

Es lag eine schrankenlose Hingabe in ihren Worten.
Von ihrer Lieblichkeit bezwuugeu, schloß er sie fest an
sich und küßte sie.

War er uichi eiu Narr, Eva nachzutrauern? Hier
bot sich ihm treue, hingebende Liebe. War es nicht l lü.
ger, sich mit dem, was ihm das Schicksal bot, abzu.
finden?

Aber da stieg Evas Bild wieder auf vvr ihm, und
ein? grenzenlose Verzweiflung packte ihn. Wenn er nicht
au ihr gezweifelt hätte, wenn er genxn'tet, bis ihm
Aufklärung wurde, danu hätte er doch vielleicht das
Schlimmste abgewendet!

Hurst Weudeuburg trat wieder ein. „Wir möchten
doch »un endlich zu Tisch gehen. Gabi — du siehst wohl
einmal uach Eva, ob sie stch echolt hat und herunter»
kommen kann," sagte er.

Gabi erhob sich, küßte Bernhard schnell noch ein»
mal und ging hinaus.

Die beiden Männer standen sich allein gegenüber.
„Du hast uns lange auf das erlösende Wort N>ar°

ten lassen, Bernhard. Und ich bin dir nxchrhaftig mit
jngendlicher Ungeduld vorausgeeilt," sagte Wendenburg
lächelnd. „Und doch hätte ich meine Werbuug uoch zu»
rückhalteu solleu, der Zeitpunkt >var schlecht gewählt.
Oder nicht? M i r persönlich ist es übrigens sehr lieb,
daß dn sofort deine Werbnng vorbrachtest, als du vou
mciuer Verlubuug erfuhrst. So ist Gabis Aufmerksam»
kcit etluas abgeleukt. Du begreifst, daß eine so große
Tuchler in solchem Falle etwas lästig ist. Ich wollte ja
auch »oarlen, bis sie deine Frau geworden war. Aber du
brauchtest zu lauge Zeit — uuu ist das Gefühl mit mir
durchgegangen."

Er fprach von ihren beiderseitigen Zukunftspläuen
und von Bernhards baldiger Hochzeit.'

Nach einer Weile kam Gabi zurück.
„Eva läßt sich entschuldigeu, ihr Kopfweh ist so arg

gewordeu, daß sie sich zu Bett gelegt hat," sagte sie eiu
weuig verstimmt.

„Die Aufregung wird schuld sein, hoffentlich wird
sie nicht ernstlich krank," erwiderte Horst besorgt.

„So wollen wir ohne sie zu Tisch gehen," setzte er
enttäuscht hinzu.

Der Abend verlies sehr still, und mau hätte nichts
von einer Verlobung gemerkt, wenn nicht zwischen Gabi
nnd Bernhard Zärtlichkeiten getauscht wurden wären.
Gabi fühlte sich trotzdem über alle Maßen glückselig.
Sie luar die ciuzige, deren Iuueres festlich erregt »var.
Wendenburg verstimmte Evas Uuwuhlsein mehr, als er
sich selbst zugeben mochte, und Bernhard tonnte trotz
aller Anstrengung seine Gedanken nicht losreißen von
dem einsamen Mädchen, das sicher oben in ihrem Zim»
mer eiucu schmcrzlicheu Kamps mit ihrem Iuueru zu
bestehen hatte. Noch nie hatte sein Herz mit so großer
Sehnsucht uach Eva verlangt als jetzt, da er als Gabis
Verlobter au deren Seite saß und seines Herzeus Leere
uuter uichtssagenden Artigkeiten versteckte.

Eva hatte die Nacht unter tausend Qualen verbracht.
Daß ihr Bernhard uuwiederbriuglich verloren war,

wußte sie unn. Dieser Gedanke allein hätte sie jedoch
nicht mit so grenzenloser Verzweiflung erfüllt, denn sie
hatte es ja kommen sehen all die Zeit. So qualvoll sie
der Schmerz um ihn traf — er wnrde doch noch über-
troffen von dem Schrecken, den ihr Wendenbnrgs Wer-
bnng eingeflößt lMe . Das Grauen schüttelte sie wie
Fieber, wenn sie daran dachte, wie er sie im Arm ge»
halten uud ihr Gesicht voll Leidenschaft mit Küssen be«
deckt hatte. Allezeit hatte sie mit Liebe und Verehrung
zn ihm aufgesehen. Sie kannte seine Herzensgüte, seinen
Edelmnl. Und sie wußte, wieviel sie ihm Taut schuldig
war. Daß er sie aber zum Weibe begehrte, erfüllte sie
mit eiuer an Abscheu greuzeuden Verzweiflung. «

Sie konute auf Bernhard verzichten, damit Gabi
glücklich wurde. Auf einer Verbindung mit ihm hätte
doch stets ein Schalten geruht, wenn Gabis Glück dabei
in Scherben ging. T<mut würde sie fertig werden, so
schwer es ihr auch jetzt noch erschien. Aber danu auch
genug des Opftrs. Mehr durfte man von ihr nicht vcr»
langen. Wendenbnrgs Gattin konnte sie nicht werden —
niemals. Aber damit loar auch ihrem Anfenll)alt in
seinem Hause cin Ziel gesetzt. Sie konnte nicht länger
bleiben, muhte also su bald als möglich fort.

So lauge sie noch im Hause »oar, mußte sie als
Weudenburgs Braut gelteu, das >oar das beste. Sobald
sie wnßtt', wohin, wollte sie heimlich fortgehen nnd Wen-
denburg brieflich auseinandersetzen, wcsl)alb sie sem
Haus verlassen mußte. Es wäre ihr furchtbar gewesen,
Zeuge seiner Beschämnng zu werden. Aber wo sollte sie
hingehen? — Und da stieg znm erstenmal der Gedanke
an ihre Mutter in ihr auf. War sie uicht der einzige
Mensch, der wirklich zu ihr gehörte? Weun sie zu ihr
ging uud sie um Aufuahme bat, bis sich ein anderer Auf»
eut lM für sie gefundeu? Sie konnte ja dann irgend eine
Beschäftigung ergreifen, irgend eine Stellung einueh»
inen, die ihr Arbeit nnd Vergessen brachte. Nur so lange
wollte sie bei der Mutter bleiben, bis sich ein anderes
Obdach für sie faud. Sie konnte ihr doch sicher den
kurzen Aufenthalt nicht wehren.

(Fortsetzung folgt.)
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Iahrestougreß der Junglürken am 2. September d. I .
in Konstaiuinopel erfolgen.

Der „Köln. Ztg." wird aus Rom gemeldet, daß
dir dortigen militärischen Kreise der Meinung seien,
General (5aueva werde nicht mehr von jeincm Urlaub
nach Tripolis zuriickkehren.

Tagesneuigkiten.
— Leichenfeier in Tokio.) Wie bereits gemeldet,

hat Seine Majestät den Butscl)after Fn'ihcrrn Müller
von Szenl°Gv,örgy mit Allerhöchstseiner Stellverlretnng
bei den Leiche»seicr!ichkeiten in Tokio zu betrauen ge-
ruht. Auf Anordnung Seiner Majestät wird aus diesem
Anlasse S. M. Schisf „Kaiser Franz Josef I.", das
derweil in Ostasien stationiert ist, in Hokohama vor
Anker gehen' der Koiumandant des Schiffes ist beauf-
tragt, sich an den Trauerseierlichkeiteu zu beteiligen.

— <Eine kühne aviatische Leistung) hat, wie aus
Wiener»Neustadl gemeldet wird, vorgestern der Kom»
mandant der Mililärlnslschisferabteilnng Oberstleutnant
Uzelac vollbracht. Er stieg allein auf einem Mil i tär-
Etrich-Eindecter auf, flog zunächst über Felirdorf iu das
Pieslingtal gegen Dreistälten, von wo er, das Gebirge
überquerend, iu deu Talkessel der „Neuen Welt" ge-
langte. Er überflog sodann die „Hol).' Wand" und kam
über Grünbach uud Puchberg uahe all deu Schnceberg
heran. Nach einein Fluge in der Dauer von l Stunde
12 Minuten landete Oberstleutnant Uzelae in schönen
Spiralen aus dem Flugseide. Er hatte eine Höhe von
2200 Metern erreicht.

— Wiederkehr der Vartkotclctts.) Schon wiederholt
ist das- Ende der bartlosen Mode angekündigt worden.
Jetzt scheint es damit erusl zu werdeu. Bei einer großen
moudänen Trauung, die vergangene Woche in London
stattfand, trugeu Vräutigam, Zeugen uud zahlreiche Teil>
nehmer, die alle den vornehmsten, dem auserlesensten
englischen Schick huldigenden kreisen angehören, Bart-
kolelells. Die gleiche Wahrnehmung tonnte mau einige
Tage später bei einer nicht minder schicken Hochzeit ma»
chcn. Es ist also offenbar, das; die Engländer der aus
Amerika gekommenen Mode des glattrasierteil G.sichteZ
den Rücken kehren.

— lDie Kuranstalt „Austria") in Fruhnleilen bei
Graz beging, wie uns von dort berichtet wird, auch heuer
das Geburlsfest Eeiuer Majestät in feierlicher Weife.
Chefarzt Dr. S. Weiß hielt beim Festsonper den Kaiser»
toast, welcher von deu Kurgästen begeistert ausgenommen
wurde. Dem Souper folgte ein Konzert, bei welchem
mehrere Kurgäste durch künstlerische Tanz», Klavier»
und deklamatorische Leistungen Hervorlraten. Ein bril-
lantes Feuerwerk, welches großen Beifall fand, beschloß
die erhebende Feier.

— sUnglücksfall in einem Bergwerke.) Wi. man
aus Krakau meldet, riß im .Kohlenschachte „Saturn" in
Iosnowicc die Fürderschalc vom Drahtfeil ab und sauste
in die Tiefe. Zwei Bergleute, die iu der Förderschale
saßen, wurden auf der Stelle getötet, zwei andere er»
litten lebensgefährliche Verletzungen.

— lMftige Schwämme.) Ein Etuimachergehilfe in
Poltendurs brachte am Sonntag Schwämme nach Hanse.
Davon aß seine Familie. Einen Tcil der Schwämme ver-
lauste er. Bald darauf traten Vergiftungserscheinungen
ei». Der Gehilfe ist gestorben. Sein Weib liegt schwer»
krank darnieder. Ferner sind noch sieben Personen schwer
erkrankt.

— ^Konferenz für Auswanderung.) Gelegentlich des
Eucharistischeu Kongresses in Wien findet am Mittwoch,
den 11. September, von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags im großeil Saale der LeU'Gesellscl^ft die
vierte internationale Konferenz für Auslvaudererweseu
statt.

— lFieischhaucrboykott in Prag.) Aus Prag wird
gemeldet: Tic Arbeiterschaft, sowohl die sozialdemokra-
tische als auch die national-soziale, haben beschlossen, die
Prager Fleischhauer zu bol)I'ottieren, da die Preise der
Wiirsttvaren grundlos erhöht worden seien.

— lMneral Nooth gestorben.) Der Begründer und
Führer der Heilsarmee General William Voolh ist vor-
gestern abends iu seinem Hause in Hadlcy Wood an
Altersschwäche gestorben.

ßollll- und Provinzial-Mchlichten.
— sPcrsonalnachricht.) Seine Exzellenz der Feld»

marschallentnanl K u ^ m a n e k ist heute zwecks Inspi-
zierung der unterstehenden Truppen und anschließend
daran in den Manöverraum abgereist und hat das Sla-
tiunskommando an den Generalmajor S ch m i d t Edlen
dun F n s s i u a , Kommandanten der 44. Landwehrin-
fanteriebrigade, nnd das Militärsiationskommando an
den Obersten Karl M a t u s c h k a Edlen von W e u d e n.
l' r o u Kommandanten des Feldtanonenregiuu'uts
Nr. 9,'übergebeu.

^ lWohltätigkeitokonzert.) Die Musikkapelle des
>7. Iusanterieregimcuts veraustaltete gestern abends im
großen Saale des Hotels „Uuion" riu großes Konzert,
dessen Erträgnis für die Armen der Stadt Laibach be«
stiüilnt ist. Die Veranstaltung hatte sowohl in musikali-
scher als auch in materieller Hiusicht volle» Erfolg. Das
ä<chlreich erschienene Publikum qnillierle die .exakten
Darbietungen der Kapelle mit lebhaftem Beifall.' Das
Konzcrt beehrte» mit ihren, Besuche .Hosrat Graf C h o-
l l n sky, Seiue Exzellenz der Korpskommandant F Z M .

Freiherr von L e i t h n e r , Landivehrbrigadier G M .
S ch m i d t von F u s s i u a , Brigadier GM. N j c g o °
v a n, Oberst Freiherr von S t i l l f r i e d und das Ossi»
zierkorps des l 7. Infanterieregiments sowie die Kom.
niandante» und Offiziere der auf dem Durchmarfche in
Laibach befindlichen Trnppen.

— sDas neue Wehrgesetz und die Lehrer.) Durch
den 8 21 des ueuen Wehrgesetzes »vird bekanntlich den
Einjährig'Frciwilligen dos Recht eingeräumt, im Inter»
cfse ihrer Studien eiue Aufschiebung der Präseuzdiensl»
Pflicht bis zum 24. Lebensjahre zn erwirken. Aus der
Texlieruug ist uicht deutlich ersichtlich, ob diese Vegüu»
sligung aus Einjährig-Freiwilligen aus dem Lehrer»
stände zugesprochn! wird. Ans diesem Anlasse wandte sich
der Obmann des niedcrösterreichischen Landeslehrervcr»
eines au das Landesverteidignngsministerium und er»
hielt von maßgebeudsler Seite die Versicherung, daß diese
Begünstigung zweifellos auch für Lehrpersoneu gelle.
Dem Vertreter des Laudeslehrervereines lvurde mit-
getcilt. er möge die Interessenten dahin aufklären, daß
sie sich in ihren Ansuchen an die Landwehrkommanden
um Verschiebuug des Präseuzdieuftautriltes auf die
Paragraphe 21 und 33 des neuen Wehrgesetzes sowie aus
die Durchführungsbestimmungen des 5 91, Punkt 7, und
H 16 berufen mögen.

— <Vau- und öffentliche Arbeiten.) Die Baulusl
der heurigen, zu Eude gehenden »nd unter dem Nor»
male stehenden Saison ist gering; dementsprechend ist
auch die Vaubeux'gung eine sch».>ache. Bei den einzelnen
Objekten ist nachstehender Fortschritt zu verzeichnen:
Bein, Znbau des Ivan Voncu- in der <!opgaffe sind oic
Maurerarbeilen fertig, dagegen im Innern noch die
Prufeffiunistcnarbeiten im Zuge. Die neuen Objekte
des Vinzcnzvcreiues in der Kolnikgasse sind in allen
Teilcu vollendet und erhielten auch einen frifchen Au°
strich. Der Rohbau der nenen Iesuilentirche i,l der
Eyrill-Methodgasse ist bis zur Hälfte des Mauerwerkes
fertig. Das Haus des M. Kolalj an der Ecke der vcr«
längerten Pfalzgasse nnd in der Vrhoveegaffe ist in alleu
Teilen fertig; desgleicheu die Villa Heyne ail der Zar»
nilstraße, die beryls benwhiit ist. I u der Lattermanns»
allee lverlängerte Knasslgafse) ist die nenc Villa des
H. Wcttach im Rohbau fertig uud unier Dach gebracht,
desgleichen das Wohnhaus des Ivan ktravs und Franz
Ieran<-i<" — beide an der Feldstraße. Die Villa der
Krainischeu Naugesellschaft an der Nvsnbacher Straße
ist in alleu Teileu fertig. Das Halls Nr. 9 und jenes
Nr. 30 an der Petersstraße sowie einige andere im
Zeutrum der Stadt erhielteu iu letzlerer Zeit einen fri»
schen Anstrich. Die Villa Dr. Dergaue in der Komensly.
gassc ist in allen Teilen fertiggestellt und bereits be»
wohnt. Vor derselbe» wurde in deu letzten Tagen der
Gehweg mit Steinplatten gepflastert. Die neu regulierte
Erzherzog Friedrichstraße ist vollendet und dem Verkehr
übergeben, die Fahrstraße in der Schießstättgasse wie-
der instand gesetzt. Der Gehweg beim neuen Gebäude
der Staatsgelverbeschule wurde entsprechend gepflastert.
Die Zahl der heurigen Neubauten im Stadtgebiete be-
trägt sechs; hicbei wurden 500 Manrcr und Halldianger
verwendet. Anfang des nächsten Monates gelangen die
Arbeiten sür die Errichluug der beiden Sammelkanäle
zur Ausschreibung. Hiebei sollen 500 bis 600 Arbeiter
verschiedener Kategorieu v.rwendct werden. Auf dem
Vrühl, in der Richtung gegen den Moorgruud, wurden
die Aushebungsarbeile» mit dem klei»e» Nagger für
kurze Zeit eingestellt. Die Vertiefungsarbeile» im
Hauptkanal sollen mit dem großen Vagger vom Zwangs»
arbeitslMlse in der Nichtnng gegen Moste-Selo fortge»
seht werden. Das ausgehobene Erd- und Schuttmateriale
gelaugt ebenfalls auf den Gründe» bei Clephansdorf
zur Äblageruug. x.

— Mannschastswcchsel.) Die Beurlaubung der aus.
ssedienten Mannschaft l M normal unmittelbar nach Be»
endiguug der Waffenübungen zn erfolgen, bei den Mili»
tärverpflegsanstalten nnd Beltenmagazine» mit 14. Ok»
tober. Bei der Benrlaubung nninitlelbar nach Veendi»
gung der Waffenübungen ist dic für die regelrechte Ab°
Wicklung lAbrüftung, ärztliche Unlersnchung ns>v.) not-
wendige Zeit zn erübrigen. Jener Mannschaft, welche
vier, bezw. fünf Wochen nach den. Einrücke» der Re»
kruten bei ihren standesznständigen Unterabteilungen
benrlaubt wird, ist die nach dem Einrücken der Retrnten
im Präseuzsland zugebrachte Zeit als erste Waffenübung
anzurechnen. Der an der Veurlanbnngstuur stehenden
Mannscl)<yi der Artillerie, der Pionier» und der Train»
zeugsanslalteu ist die eUoa über 14 Tage uach Einzie»
hulig der Rekruten l>5. Oktober) im Präsenzstand ver»
brachte Zeit gleichfalls als Waffenübnng anznrechilei,.
und zwar bis zu sechs Wochen als erste, darüber hinans
als erste llnd dritte Wassenübung. Ersätze für die bei
einzelnen Kommandos iu Verwendung sl^enden, zur
dauernden Beurlaubung gelangenden Unteroffiziere dür-
fen vor den größereu Truppenübnngen nicht beigestellt
werden. Dort, wo es unbedingt notwendig ist, können
solche zur Venrlaubung gelangende Unteroffiziere behufs
Einführung der Ablöser bis zu acht Tagen rückbehalteu
werdeu. Machen es Standesrüclsichten uotwendig, bei
den Feld° und Gebirgsartillerieregimenteru auch einen
Teil der an der Beurlanbungslour steheudeil Bedie°
»ll»gska»oniere bis zum Eintreffen der Rekrnte» im
Präsc»zsta»d zu behalten, so ist dies vom Korpstom»
mando zu verfügen. Gefreiten nnd Soldaten des Affenl»
jahrganges 1909, die den Ansprnch auf die Venrlaubung
nach dem Dienstaller haben nnd deren Veibehalt im
Präsenzdicnst wünschenswert erscheint, ist, wenn sie frei-
willig ein weiteres Iohr im Präsenzdienst verbleiben,

diese Dienstleistung als drei Waffeniibuugen anzurcch«
neu, was im Grundbuchblatt und im Militärpah ein.
zutragen ist. Diese Vestimmuug findet anch auf Titular»
Unteroffiziere der Negimentsmusiken Anwendung. Bei
jedem Infanterieregiment können ohne Rücksicht auf die
Staudesvcrhältnisse 32 Mann, bei jedem Feldjäger»
bataillon, 6 Mann des Asseutjahrganges 1910 im Sinue
des 8 8 : 2 der Wehrvorschrifleu zweiter Teil vom ,Iahre
1889 danu vorzeitig dauernd beurlaubt toerdeu, wenn
begründet darum gebeten wird. Diese MannsclM ist zu
belehren, daß sie aus eine Einberufung zum 1. Apri l
1913 gefaßt sein muß. Bei den übrigen Truppen, An»
stalten usw. dürfen Veurlaubuugen uach 5 8 : 2 der
Wehrvorschrifteu zweiter Teil vorläufig nicht stattfinden.
Das Kriegsministerium wird diesbezüglich noch Wei»
suugcu ergehen lassen. — Von den Ersahrescrvislen sind
nur diejenigen, denen der Aufschub der militärischen
Ausbildung bis zum Jahre 1912 bewilligt wurde oder die
bis zum Herbste 1912 wegen Dienslunlauglichleit in
das nichtaltive Verhältnis übersetzt wnrde,^ für dcu
3. Oktober 1912 zur achlwixhigen militärischen Ausbil»
dung einzuberufen. Die Korpskommandos wurden er»
mächligt, den Infanterie» <T,iroler Kaiserjäger») Regi-
meutern und den Feldjügerbataillouen sonne den Trnp»
Peilkörpern der Feld», Gebirgs» und Festungsarlillerie
liber ihr Einschreiten zu bewilligen, daß sic die nach der
Reihe des Dienstallers zu beurlaubenden Unteroffiziere
und Gefreiten sür die Ausbildung der Rekruten und
Ersatzreservisten im Präsenzstand in unumgänglich not»
wendiger Anzahl zurückbehalteu. Die gleiche Ermächti«
gung wurde für die Sanitätsabteilungen dem Eaniläts.
truppenkommando erteilt. Den betreffenden Unteroffi»
zieren und Gefreiten ist diese Dienstleistung als erste
»nd dritte Wassenübung anzurechnen und als solcl)e im
Grnndbnchsblatl und im Mililärpaß einzutragen. Diese
Mannschaft ist über den normierten Friedensstand zu
führen.

— sVom Rudolfswerter Gymnasium.) Wie man
uus ans Rudolfswert berichtet, wird das im kommenden
Monate beginnende Schuljahr 1912/13 bereits im neu
aufgeführteu Gymnasia!g<'bäudc eröffuct werden. Der
stattliche Neubau ist uuumehr vollkommen fertiggestellt,
dcsgleicheu die innere Eiurichlung der Anstalt. Die
Bibliotheken und Sammlungen sind bereits im ueuen
Gebäude untergebracht und die Dircktionskanzlei wird
mit 1. September in das ueue Gymuasiuin verlegt
werden.

— lDer trainische Automobilklub) veranstaltet
Samstag, den 31. August l. I . . einen gesellschaftlichen
Klubausflug zu dcu Weißeufelser Sceu und nach Veldes.
Abfahrt von Laibach nm 7 Uhr früh. Strecke Laibach»
Kraiuburg» sdort Anschlliß der Kraiubnrger und Neu«
nlarlller Mitglieder) Aßling.Weißenfelser Seen iVc'sich»
lignng), dann über Iauerburg.Dobrava nach Veldes —
145 Kilometer. I n Veldes gemeinsame Mitlagsstation
im Parkhotel „ Imperial" , hierauf Abhaltung der dies»
jährigen Generalversammlung. Nachmittags Rundfahrt
um den See und gemeinsame Gondelsahrt. Die Klub»
Mitglieder werden ersucht, ihre Teilnahme rechtzeitig
bekanntzugeben.

— lGefangenhaus in Marburg.) Der Strafanftalts.
adjunll iu Dieusteszuweisuug beim landesgerichtlicheu
Gcfangenhause in Czernuwitz Vinzenz G ratze wurde
zum Kontrollor des kreisgerichtlichcu Gefangenhauses in
Marburg eruannl.

— lPersu^nalullchricht.) Dem k. k. Steuerobervcr»
lvaller Johann B u c h t a in Gottschee »vnrde anläßlich
der von ihm erbetenen Versetzung iu den dauernden
Ruhestand die Auerlennung des Finauzmiuisteriums für
seine vieljährige ersprießliche Dienstleistung ausge»
sprochen.

— lDie Fischfchwärme und das Wasserwchr nm
Krakauer Damm.) Die Errichtung des Wasserwehrs am
Krakauer Damm, bezw. die vor vier Wochen erfolgte
Sperrung des Laibachflusses im Hanpttanal, hat nuler
den Fischen teils große Verwirrung hervorgerufen, teils
dieslcbn aus ihren Schlupfwinkeln versclMcht. Das idyl»
lische Leben in, Laibachflusfe IM eill Ende genomnien.
Eine Kolonne flüchtete iu die obere Moor») Gegend,
eine zweite schoß flußabwärts, uach Selo-Mofte, in den
Gruberlaual und nach Kallenbrunn, wo sie sich >h"'s
Lebclls sicherer fühlen. Hunderle von Fischen ereilte
sreilich das Schicksal des Todes durch patentierte Fischer
wie durch Schmuggler. Nuu erführt das Fischfangen im
Hauptkanal d<r 'Laibach bis aus weiteres eine orel»
bis vierjährige Pause und nur hie und da, be, Eintritt
von Hochlvasser, wird den Fischschwärmen das '-Mpereu
des Flußbettes aus kurze Zeit wieder ermöglicht >em —
im Herbst und im Frühjahre. ^ ^ ? , ^ 2

""' Donzertwese« iu Laibach.) Zum Nachfolger des
Musikdirektors Z ö h r e r, der bekanntlich in deu Ruhe-
stand tral, ivurde Herr Rudolf von W ^ - O st b 0 r n ,
der durch zehn Jahre erfolgreich als Muflld.reltor in
Kniltelfeld ivirlle. gewonnen. De-r ueue Mlistldlrcktor
ist in allen musikalischen Kreisen-, als hervorragender
Dirigent, Ehormeister und Lehrer bestens bekannt und
bildet daher seine Verpflichtung cineu Gewinn für die
Philharmonische Geftllschast, zu dem sie zu beglüctwün.
schen ist. Er beginnt seiue Tätigkeit nnt 1. Jänner 1913.
- D e r Militärkapellmeister Herr Theodor C h r i»

f toph des 27. Infanteriercgimeniß uahm die KÄpell»
meisterstelle beim 39. Infanterieregimente in Wien an
nnd tritt selbe am 1. Ollober I. I . ' an . Er belvährle sich
durch 14 Jahre iu Laibach als t'-esfUchcr Dirigent nnd
ausgezeichneter Musiker, der auch bei den Kammermusik-
ausführungen. erfolgreich mitwirkte.
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— tslus be? Lailiachcr Diözese.j Zum Spiritual bei
den Ursulinerinnen in Laibach wurde Katechet Herr Va°
lentin Zup< in5 i< ! ernannt. Der Kaplail in Illyrisch'
Feistritz Herr Johann T o m a ^ i 5 wurde zum Kate»
cheten bei deu Ursulineriilnen iu Laibach berufe». Ver-
setzt »vurde Herr Iol)auu D o l e n e von Senoselsch n<uh
Illyrisch-Feistritz; der Seü.inarpriester Herr Franz
V i d i n a r kommt als Kaplali uach Seiwselsch. Herr
Iol>iun N i ha r, Kaplau in Wippach, wurde zum Prä»
fekteu in den fürslbischöflichen Auskitten in St. Veit er»
nauut. Der Kaplan in Koprivnik Herr Frauz N o v a k
wurde als solcher nach Hinje versetzt.

— lZollbchandlm'n von Obst.) Nach einer Mittei-
luug der Handels- und Gewerbekammer in Wien wurde
auf Grund einer Vereinbarung zwischen der öslerreichi»
scheu uud der deutscheu Regierung das amtliche Wareu»
Verzeichnis zum deulscheu Zolltarif bezüglich der Ein-
suhrbehaudllliig vou Obst dahin abgeändert, das; bei
Weiden« uud Holzspankörben von 12 bis 50 Kilogramm
Rohgewicht uud bei Holzfässern mit Holzrclfen und
festein Deckelverfchluß die Einlegung eines Baufches aus
Stroh, Holzwolle, Papierspänen oder ähnlichen Stoffen
unmittelbar unter dem Deckel oder Verschluß, wie sie
zum Schutze der obersten Obstschichl vor Beschädigung
handelsüblich ist, uicht als innere Verpackung anzusehen
ist. Die Einlegung eines Holzwolle- usw. Bausches unter
deu Deckel, die bisher nur bei Holzsässern gestattet war,
ist somit nunmehr auch bei Körben der erwähnten Größe
zulässig, ohne daß hiedurch die Verzolluug des Obstes
als „in mehrfacher Umschließung" eingehend bedingt
wäre.

— <Die Weinernte im Küstcnlandc.) I m Kronlande
Görz sind alle Qualitäten sehr vielversprechend und be«
sonders die Qualitäten „Nibolia", „Vlaufräukisch" und
„Nefoseo", welche die Hauptsorteu für deu Haudel sind,
lassen eine sehr reiche Ernte erhoffen. Der „Vurguuder"
zeigt sich frühreif. Die Weinlese des Jahres 1912 dürfte
für Friaul eine der Qualität und Quantität nach beslen
des letzten Tezeuuiums werden. Islrien hat ebenfalls im
großen und ganzeu eine vielversprechende Weiulese zu
erwarten, obgleich sie in gewissen Gegenden durch Hagel
einigermaßen beeinträchtigt werden dürfte.

— sDer Kindcrmord in Peldes.) Vorgestern früh
erschien zum Entsetzen der Hausbewohner die seit Sonn-
tag vermißte Agnes Vurja, vou der mau annahm, daß
sie sich in d^u See gestürzt, wieder im Hause. Sie halte
sich nach der Tat nicht geflüchtet, sondern hatte sich cmf
den Dachboden begeben uud dort im Heu versteckt. Zur
Nahrung halte sie eiuen Laib Nrot mitgenommen. I n
der Nacht, wenn alles schlief, schlich sie iu das im Erd-
geschoß gelegene Zimmer, wo die vier Opfer ihrer Mord»
lust aufgebahrt lagen. Sie sagte, daß sie eine große
Freude halte, ihre Kinder aus der Welt geräumt zu
sehen. Das Aussehen der Mörderin war schrecklich, ihre
Kleidung starrte vou eingetrocknetein Vlut. Sie wurde
vou der Gendarmerie in Haft genommen und dem Lau-
desgerichlc in Laibach eingeliefert. Wie bekannt wird,
befand sich die Mutter der Kindermörderin durch zwölf
Jahre iu einer Irrenanstalt. Dieuslag fand von der
Mühle in Ne<"nca aus das Leichenbegängnis der vier hin.
gemordeten Kinder auf den Orlssriedhof in Veldes statl.
Eine zahlreiche Schar von Leidtragenden folgte den vier
Särgen. Die Einsegnnng nahm Pfarrer Johann Oblak
unter Assistenz der Ortsgeistlichkeit vor. Mehrere Herren
der Knrlapelle trugen in uneigennütziger Weise sowohl
im Trauerhause »vie auch aus dem Kirchhose ergreisende
(5horäle vor. Am Kirchhofe blieb kein Auge trocken.

— l I u r Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Gottschee s42.30s> Einwohner) fanden im zweiten
Vierteljahre 1912 81 Trauuugen statt. Die Zahl der
Geborenen belief sich anf 343, jene der Verstorbeneu auf
233, daruuter 7! Kinder im Alter von der Geburl bis
zu 5 Jahren; ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren er-
reichteu 46, von über 70 Jahren 55 Personen. An Tu°
berkulose slarbeu 40, <m Lungenentzünduug !4, an Tiph-
lheritis 1, an Keuchhnsteu 2, an Masern l , an Schar-
lach l , an Typhus 1, durch zufällige tödliche Beschädi-
gung 2, durch Mord 1 Person; alle übrigen an sonsli»
gen verschiedenen .Krankheiten. Ein Selbstmord ereignete
sich nicht. —r.

— s.Krainischc Industriegosellschaft.) Wie in sinan»
zielten Kreisen verlautet, wird die Krainische Industrie.
Gesellschaft für das letzte mit dem 30. Iuu i d. I . ab-
geschlossene Geschäftsjahr eine Dividende von zehn Pro-
zent zur Verteilung bringen. I m Vorjahre nxir die Di»
vidende in gleicher Höhe bemessen worden.

— lNrandlcgnng.) Am 16. d. M . gegen Mitternacht
kam in der elfsensl'rigen mit Getreide vollbeladenen
Harfe des Besitzers Franz öabnikar in Nadomlje. Ge-
richtsbezirk Stein, ein Feuer zum Ausbruche. Die Harfe
brauute samt den, Getreide vollständig nieder, öabnikar
erleidet dadurch einen Gesamlschaden von 1800 Kronen.
Der Brand wnrde allem Auscheine nach gelegt. Als
talverdächtig wurde ein Ziegelarbeiler der dortigen Ge-
gend arretiert und dem Bezirksgerichte in Stein ein-
geliefert.

" Mnc Kellnerin auf flüchtigen Sohlen.) Zufolge
lelegraphifcher Verfolgung des Gendarmeriepostens >»
Kraljeviea verhaftete gestern vormittags ein Polizeiagent
in einem hiefigen Hutel die 1887 in St. Leonhard in
Steiermark geborene Kellnerin Karolina Lapornik, die
aus Porlore flüchtig wurde und ihrem Geliebteu, dem
Kellner M i lau 5arlovi5, eine in ihrer Venvahrnng be»
findliche goldene Uhrkette, eine silberne Tulauhr und
eiuen Geldbelrag von 300 X veruntreute. Die Verhaf-
lete h/ttle Uhr und Kette dem Geliebten bereits zurück»

geschickt, während sie das Geld für sich behielt und sich
neue Kleider kaufte. Das Mädchen wurde dem Landes-
gerichte eingeliefert.

" lSchüsse in der Wohnung.) Ein 49jähriger Schnei-
der feierte in der laufeudeu Woche nicht nur deu Blau-
monlag, sondern machte auch Dienstag uud Mittwoch
„blau". M i t gut gefülltem Geldtäschchen besnchte er m.h'
rere Gasthäuser und kehrte Mittwoch mittags starl be>
zecht iu seiue Wohnuug zurück. Bald hörte mau aus
dcm Zimmer nacheinander zwei Schüsse fallen. Zwei
herbeigeeilt^ Sicherheitslvachmänner fanden den Schnei-
der mit einem Revolver in der Hand im Bette liegen;
er wnrde dem Amte vorgeführt nnd in Haft genomine».

" lVcrschcnchte Einbrecher.) Unlängst hörte» zwei
Herreu iu der Nonnengasse, als sie um Mitternacht auf
dem Heimwege begriffeu nxiren, zwei verdächtige Pfiffe,
die sie jedoch nicht beachteten. AIs ein Herr in sein
Haus kam uud durch die Glastür einer auf Sommer-
frische befindlichen Partei einen Lichtschimmer bemerkte,
versuchte er noch, ob die Tür abgesperrt sei. Am nächsten
Tage wurde bemerkt, daß in der Wohnung Einbrecher
gehaust lMen. Die Gauner lvaren durch ein Klosett,
fenster in die Wohuuug eingedrungen.

— iDiebstähle.) Eiuem im Schlosse Thuru bei Lai.
bach bcdiensteleu Pferdekuechte wurden vor drei Wochen
ans dem versperrte,, Dachbodenzimmer eine schnurze
Peleriue aus Kamelhaar, ein schwarzer Stoffrock, ein
grüner und ein schwarzer Hut, ein Paar Schnürschnhe
und eine vergoldete Panzerkette im Gesamtwerte von
42 X und nach einigen Tagen darauf aus demselben
Zimmer ein grün und braun gestreifter Stoffrock, eine
neue Slofsweste nnd eine silberne Taschenuhr samt einer
dünnen Panzerkette im Gesamtwerte von 4l> I< ent-
wendet. I n beiden Fällen wnrden nach den Diebslählen
in der Nähe des Schlosses Zwänglingskleioer aufge»
funden, nieshalb anch anzunehmen ist, daß enlwichene
Zwänglinge die Diebstähle verübt haben.

— M n bissi.qer Inwohner.) Am vergangenen
Samstag nachts kam der Iuwohuer Frauz Kuasele be-
trunken nach Hanse uud schlug iu seiner Wohnung einen
derartigen Lärm, daß sich der Hausherr veranlaßt sah,
Ruhe zu schaffeu. Zwischen beiden entstand sofort ein
Streit, der damit endete, daß Knafele seinen Quartier»
geber einmal in den linken Fuß und einmal ill die
linke Hand biß. Anch dem Inwohner Markus Pavi<>, der
seinem Quarliergeber zu Hilfe lau,, brachte Kuafele meh-
rere Bißwunden bei.

— lGelddiebstnhlc.j Der beim Besitzer Philipp Kav.
5i« in Prä>vald bedieuslele Kuecht Alois Naglost be-
merkte uuläugst, daß ihm aus seinem Koffer, in dem er
seine Ersparnisse von 56 Iv vernxihrt halte, der Teil»
betrag von 10 K gestohleil worden lvar. Deshalb ver»
steckte Naglost sein Geld am Boden seines Koffers, in
der Meinnng, daß es dort sicher fei. Aber schon nach
einigen Tagen holte sich der unbekannte Dieb noch den
Nest seiner Ersparnisse,

- <Dcn Pater liestohlen.) Der kann, 16 Jahre alte
Nesitzerssoh» Franz Bobnar an»? Sl . Georgen bei Krain-
burg ist ein arbeitsschener Bursche, der am liebsten be»
schästigungslos hernmvagiert und is< trotz seiner Jugeud
bereits viermal wegen verschiedener Diebstähle abge.
straft. Diescrtage slahl er seimm Vater aus eiuer in
der Kammer befindlichen Kleidertruhe 120 l<, bestehend
atis einer Hundertlrouen« und einer Znxinzigkronenuole.
Die Hnndertkronennote wechselte er »och am selben Tage
und brachte davon 60 X zurück, die er in Abwesenheit
seines Vaters hinter die Kammerlür legte. Das übrige
Geld verklopfte er aber in wenigeil Tagen in verschie-
denen Gasthäuser».

— lEin nächtlicher Vesnch.) Vor eiuige» Tagen
schlich sich gegen 2 Uhr früh ein !8 bis 20 Jahre alter
Bursche durch ein offenes Feilster iu das im erstell Stock-
werke gelegene Zimmer des Monteurs Mart in Fried-
mann, offenbar in der Absicht, dort einen Tiebstahl
auszuführen. Friedmann erlvachte aber iu dem Mo-
mente, als der Eiufchleicher sein Nett berührte. Er nahm
den Burschen fest, ließ ihn aber wieder frei, nachdem
er sich vorher überzeugte, daß er nichts gestohlen hatte.

— M i t der Holzhnck,.' schwer verletzt^ I n Dvor bei
Billichgraz wnrde am 19. d. M. der Grundbesitzer Franz
Kozjek vom dortigen Mesner Anton Jarc mit einer
Holzhacke auf die linke Hand geschlagen und schwer ver»
letzt. Der Schwerverletzte wnrde in das Landesspital nach
Laibach überführt.

— Mer fa l l ; „ , Gasthause.) Der 54 Jahre alte
Kcuschler Jakob LevN'nik aus Gradovlje wurde c.ui
l8. d. M . abends beim Betrete» eines Gasthauses in
Mariafeld von mehreren dort anwesenden Bursche»
grundlos überfalleil und erhielt von einem dieser Bnr°
scheil mit einem Holzprügel einen so wuchtigen Schlag
auf die liuke Haud, dciß ihm der Oberarm gebrocheu
wurde.

— lsluf dem Heimwege von der Assentierung.) Am
vergangenen Camstag giug der Besitzerssoh» Alois Ai°
rovnik au5 Wailsch betruukeu von der Asseittieruug »ach
Hause. Alis der Triesler Neichsslraße, uuweii der Tabaf.
sabrik, kam ihm der Vesitzerosohn Johann Sluga auo
Wailsch uiit einem Wagen, anf deul sich eine Näl>
Maschine befand, entgegen. Ohne Grnnd stürzte sich ^i°
rovnil ans Eluga und versetzte ihm eine>l so derbe»
Fanstschlag ins Gesicht, daß ihm das Blnt aus der Nase
spritzte. Schließlich warf er ihm uoch aus Übermut die
Nähmaschine vom Wagen. Die Maschine wnrde star!
beschädigt.

" lMn verschwundenes Geldtäschchen.) Gestern mit-
tags sandte eine in der Teutschen Gasse wohnhafte Pr l -

vate einen neunjährigen Knaben mit einem Tovf um
Suppe in ciil Gasthaus in der Vegagasse und gab ihm
ein Geldtäschchen mit einer Zll.'kinzigkroneilnute, welch.s
er in den Tupf legte. Als der Knabe im Gasthause deu
Topf zur Seite stellte uud um sich sah, luar das Geld, ,
täschcheu verschwunden. Talverdächtig erscheint ein un-
bekanntes Weib, welches zur Zeit neb.n dem Knaben
saß nnd sich soforl nach dem Diebstahl entfernte.

— ^Verstorbene in Laibach.) Gestorben sind, nnd
zwar am 20. August: Franziska Nozman, Stadtarme,
38 Jahre, Nadetzkystraße I I ; Maria Poglavec, Arbei-
teriii, 72 Jahre, Nadetzkystraße 11; Franz Cesar, Ar-
beilerssohn,. 17 Tage, Vrunngasse 8. Am 21. Aligusl/
Ignaz Ul<"ai'', Pflegling, 3 Wocheil, Ehröngasse 14;
Elisabeth Kosee, Pr in te , 64 Jahre, Bahnhofgasse 11;
Josef Klemene, Vesitzerssohn, l8 Moilale, Tirnaller
Gasse 5; Olga Koler, Pflegling, 7 Monate, Schießstätt-
gasse 15; Angela Dolar, SicherheitswlA'hmannsfran,
19 Jahre, Nndolfsbahnslraße 18; Elisabeth Gaber, Tag.
löhnerin, 75 Jahre, Franz Iurjcvi<", Vesitzerssohu, eiue»
Tag, Iohailn Kniid, Knecht, 28 Jahre — sämtlich im
Laudesspitale.

Telegramme
des k. k. Teleqraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dr. v. Lukacs in Vad Ischl.

Nad Ischl, 22. August. Ministerpräsident Dr. von
Lukaes ist heute früh hier eingelroffeu uud wurde um
10 Uhr vormittags vou Seiuer Vcajestät dem Ka i f e r
in Audienz euipfangen, ,lm über laufende Nefforlange-
legenheiteu sowie über die allgemeine politische Lage m
Ungar» Bericht zli erstalte». Die Audienz währte eine .
Stunde. Nach der Rückkehr ins Hotel Bauer empfiug
der Ministerpräsident den königlichen Komnlissär von
Kroatien Cuvaj, der vormittags hier eingetroffen ist.
Der Negierungskommissär von Kroatien halle in Ange-
legenheiten des Landes Kroatien eine eiuslüudige Uuter.
redung init dem Ministerpräsidenten Dr. v. Lnkaes.

Der türkische Thronfulgcr iu Wien.

Wien, 22. August. Der türkische Thronfolger ist um
11 Uhr vormittags inkognito hier eingetroffen und von
den Herreil der türkischen Botschaft empfaugeu wordeu.
Der türkische Botschafter wm- bis Preßburg entgegen-
gefahren.

Zum Prozeß gegen Juki«.

Agram, 22. August. Der Senat des hiesigen Ge-
richtshofes hat beschlossen, dem Autrage der Verleidiger
im Atteulatsprozesse Jul i^ , die Verurteilten bis zum
Inkrafttreten des Urteiles auf freien Fuß zu setzeu,
uicht staltzugcbeu. Das Urleil gegen Iuki6 und seine
Komplicen ist den Verteidigern bereits schriftlich znge-
gangen. Diese habe» jetzt eine Frist von acht Tagen zur
sormelle» schriftlichen Einleitung der Nichtigseils,
desehwerdc uud der Beruftmg, die sie gleich nach der
Verkündigung des Urteils angemeldet lMeu.

Die Stimmung in Bulgarien.

Sofia, 22. August. Der mazedonische Adriauopeler
Orgauisationsausschuß sür Ko.'ana berief für den sum-
menden Sonntag einen Kongreß nach Sofia eiu, an
dem Delegierte aller Städte Bulgariens teilnehmen
sollen.

Die Vorgänge iu der Türkei.

Salonichi, 22. Angust. Betreffs Neranas liegt die ,
Meldung vor, daß Dschavid Pascha, der frühere Kom.
mandant von Jenibazar, beauftragt wurde, die Stadt zu
entsetzen. Die Truppen nnd die Bevölkerung werdeu im
Fort von Berana vo» den Monlenegrinern uud Malis»
soren belagert. DselM'id Pascha hat den Befehl, seine
Truppeu absolut zu verhindern, die montenegrinische,
Grenze zu überschreiten. Die Truppeil solleu sich jeder
Gewalttat gegen Fremde, Kinder und Nichtkombattanlen
enthalten.

ttonstantinovcl, 22. August. Eintauseud Mann des'
Landsturmes vou TrgoviAe und Patera, die als Frei,
willige mobilisiert wurden, sind in Berana eingezogen'.
Weitere Truppeu sind unter dem Kommando des Ober«
slen .Hassan Izzct einmarschiert. Die Montenegriner sind
cibgezogen. Der Komm<inda»l von Ipck, Dschavid Pascha,
soll nach Berana abgereist sein.

Paris, 22. August. Aus Konstantinopel wird gemel-
det: Der Ministerrat habe beschlossen, in Anbetracht der
mit Ital ien eingeleitete!« Friedensverhandlungen und
»veil mail keinen Handstreich mehr gegen die kleinasia-
tische Küste befürchtet, die sechs in Smyrna stationierten
Divisionen nach Mazedonien zu schicken, die zur Ver-
teidigung der Grenze gegen Bulgarien uud Mouteuegro
dieneu werden.

.Konstantinopel, 22. August. Angesichts der Schwie-
rigkeileu bei der Nli'ckslelluug der den Albanern ab-
genommenen Waffen beschloß der Minislerral. den Al»
lianern, welche Üstüb verlassen haben, eine Entschädi»
gnng zn zahlen.

Konstnutinovcl, 22. August. Konsnlarnachrichtcn
'bestätigen, daß alle Albaner Üskiib verlassen haben.
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Der Krieg iu Afrika.
. Mailand, 22. Auqnst. Nach dl'm „ A ^ n t i " ist der

Vormarsch in das libysche Hiill^rlaiid definitiv brschlos»
scn. Zu diesem Zwecke wird Ansanq September '̂in neues
bedeutendes Expediliunswrps unier General (5adurna
von Ital ien nach Tripolis abgehen.

Die Ereignisse iu China.
Peking, 22. August. Juanschittai lehnte die ̂ orde-

r»nq der Nationalversammlung ab, daß er und der
Kriegsminister w r der Versammlung erscheinen und
Rechenschaft über die Hinrichtung der Generale in Han»
lan geben sollen. Der Präsident Ind die Vertreter dcr
Provinz Hupeh zu sich nnd setzte ihnen in freundsclM-

Verailtwortl. Ncdaltenr sin Vertretung): I . N a g l i ö .

vag altbewährte ^bfNkrmMel.

.Kinematograph „^dcal". Heutc Freitag Spezial»
adeild. Programm: Vilder ans dem unteren Pin/igan
lNeisebildj- Cinc fatale Venoechslung Komisch)- Glück
im Unglück <Drama); Teddy bekommt Besuch (sehr l »
misch)' Der geschickte handlose Mann (interessant)-
Noman eines Verschollenen spannendes Drama — nur
abeuds); Panzerschiff unter Seemanöver (schöne Natur-
ausnahme); Fritz! sorgt für seiuen Vater shochkomisch,

spiell der sechsjährige Abelard). Morgen: Die, schwarze
Glatze ^Cchlagerdrama in.^loei Akten). Dienstag: „Mas»
lenscherz" mit Hcnny Porten. ^497)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73^-0 mm.

2-, 2 U. N. 737-3 17 1 SO. schwach bewüllt
9 U. Ab. 36-1 13 4 NW. schwach Regen

23l 7 U. F. , 37 2 , 10 2 W. schwach , bewöllt ! 3-2
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträyt

14-7°, Normale 18 2°,

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Vearlindel vu,i dei «rninischc» Npailasse 188?,»

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
^agr: Nördl. Vrrite 46° 03' ; üstl. Länge von Greenwich 14« 3 l ' .

V o d enu n r u h e: Schwach.
Äulennenstöru l lgen: Am 22. August um 18 Uhr

I I I - I V 4 " - . Am 23. August um 1 Uhr IV4. Am 23. August
um 7 Uhr 30 Minuten I I 2 .

F u n l e n s t ä r t e : Am 23. August um 1 Uhr «s.

" » Hüufigleit dei Stönii lgen i l «<ehi »elte». jede , 0 , bi« »0, Vl<!,ut n
l l «selten» jede 4. bl« lO, M i n u t e ! I I I «häufig» jede Minute 2 bis 3 Ztöruüssen;
IV »sehr häufin» jede b. bis 10. Selündc EiUwbunnen; V «sortdüuernb» fast
iede Selunde: V l 'Uüuüterbiochen» znsammeiiwnlaende OerHnsche mit Funlen-
bildung zwischen «nienne nnd Orbe oder Galisc» im Hörtelepho».

Htärle der I t ü i uuge» : 1 «sehr schwach», 2 «schwach», » «mäßig start»,
< «starl.. 5 «sehr start.,

s Uaulftärle drr ffunlensprüche: » «laum ueriiehmbar». t> «sehr lchwack»,
o «schwach», << 'beutl ich., o »lrHsU«.. s «lelir srästiss».

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- und Lithlum-hältige Heilquelle

SAL¥ATOR
•tit ausgedehnetem Erfolg angewendet.
£ ^ Wirksames Präservativ gegen
f9 bd Scharlach auftretende
H l Nlerenaffectioften.
•fl H«>

MML Harntreibende Wfcfcnng.
A ^ ^ EisenfrH.

H^flsB Leicht verdaulich.
HBHHB Angenehmer Octhmack.
r ^ - m r - a Absolut rein.

^JfeC^^ Constante Zusammensetzung.

/^Ss^N^jj Besonders jenen Person*« gj
"otor$* empfohlen, welche znfolge i

SS^r.'iJtjZg sitzender Lebensweise an g
n j ^ H Harnsaurer Diathese and &
Hjjj^^H Hämorrhoiden, sowie |
H n H gestörtem Stoffwechsel ~
^ ^ ^ • ^ ^ leiden.

Medlcinal-WMser und dietätisebes Getränk
•raten Range».

Ä . M '» M- A U « * * ^ MHM ft m md Mt js-SSrs.
I M Ä S Ä -1835) m Laibach fQP Franz-Josef-StraBe Nr. 9. g'a^..Eal"tSiyat,lKnGB,!::

Kurse an der Wiener Börse vom 33. August 1O1Ä.
Si-hlnßkur«

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Prc«.

rt, ( (Mai-Nov.)p.h.4 67-26 87-46
a *'/o I ,. .. P-U.4 «728 87-45
3 k. ct. K.WJän.-Juli) p. K.4 8726 8746
. \ „ ,, p. A.4 S7 28 *?••»«

2 42%tt.W.Not.Keb.Au«.i>.K.4-2 SO'.Vö S0S5
5 4'27o >. .. .> >> P-A.4-2 POöfft 90-6s,
3 4'2°/o ,» 8Ilb.Apr.-Okt.p.K.4-Ü 90-36 90-66
** 4'2°/o ,, „ >• .. P.A.4-8 .00 86 90-66
Losev.J .1860zu500fl .Ö.W.4 /570 *630
Lo80V.J.1860zi i l00Q.ü.W.4 444— 466 —

.LoB0V.J .18e4zUl00n . iJ .W. . . . 611-— 623—
Usf lT .J . lWazn 6 0 B . Ö . W . . . six-— 324—
St. -Domän.-Pf . l20f l .300F-5 Z87 — 289—

Oesterr. Staatsschald.
Dest.StaatjiBchatzsch.itfi1. K. 4 — •-- —•—
Oest.Goldr.stsr.Gold Kasse . .4 11275 11296

„ ,, „ ,, p.Arrgt. 4 112 75 11296
Oest.Rentel.K.-W.stfr.p.K. .* ST26 87-46

„ ,, ,. ,, „U . . 4 S7-26 8T46
Oeet. Ren te i. K.-VV. ßteuerfr.

(1918) p. K S7-26 87-46
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 87-26 87-46
Oeat.InTc t.-Rent.atfr.p.K.S«/! 76-66 76-86
Franz Josefab. i.Silb.(d.S.)5«/4 107-26 108-26
Gaur:. Kar lLadwigsbad .St . )4 66-60 i\T60
Nordwb.,ö.a.8üdnd.Vb.(d.S.)4 80-86 87-8 n
fiudolfab.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 86 66 8766

Tom S t u t e e . Zahlungfibern.
Klnfnbahn-I'rloriUU-ObliK.

Böhro. Nordbabn £ m . 188a 4 113 — —•—
Böhm.Westbahn Em. 1885. .4 88 20 8920
Böhm.WeBtb.Em. 18i>5i.K. 4 « # 2 0 8920
Ferd.-Nordb. E. 18S6(d. S. ) . . 4 9530 96-30

dto. E. 1904(d.St . )K 4 9376 94-76
Franz Josefsb.E.1884(d.S ) S 4 8960 9060
Galir.KarlLadwigb. (d .S t . )S4 «#-«0 89-60
Laib. -Stein Lkb.üOOu. 1000 fl.4 9276 9376

Sclilußkurs

Geld |Waro
Pro».

em.-Czer.-J.E. 1894 )d.S.)K4 «*'•— 89-—
N >r Iwb., Oest. aOO sl. Silber 6 102— tos-

dto. L.A E. 1903(d .S . )K8 1 / , 8140 8240
Nordwb.,Oest.L. B . 2 0 0 f l . S . 6 102-- 163-

dto. L . B . E. 1903 (d.U.) K3'/j 82-— 83 —
ilto. K.l8tt.r) ViOOU.lOOOfl. S. 4 88-— A7) —

MudolfBbahn E. 1881 (d.S.) S. 4 8840 89-40
Staatseisenb.-G.500F.p. i5t . 8 866— 870 —

dto. Er--'..-Netz 500 F.p.St. 8 »»*•— 367-60
S1ldnorddeut8cheVbdKb.il. S. 4 8!>- 90-
Un)t.-gaI.E.E.lH87 200 Silber 4 8660 8760

Ung. StaatHschnld.
üng.Btaatskas8en8ch.p.K..4V» 98-76 9896
Ling. Rente in Gold . . . p. K. 4 10776 / 0796
üng. Rente i .K.stfr.v.J.1910 4 «708 8T26
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 «7^0 S730
(Jiig. Hrämien-AnleheriälOOB. 42360 4366C
U.Th<ii88-R.u.Sr.eg. Prm.-O. 4 Z88-— 300-~
U.OrundentlaBtR.-Oblg.ö.W. 4 8686 87 86

Antler« öftVntl. Anlphen.
l!i.-hert. Eiß.-L.-A.K.liJ02 41/, S6«0 9680
Wr.Verkehreanl.-A. verl .K. 4 «7-.ro 8810

dto. Em. J900 verl. K . . .. 4 8716 88-16
'.alizieches v. J. 189H veri. K. 4 87-60 88-60
Krain.L. -A.v .J . 1888Ö.W. . 4 9360 94-60
\!fihrische8V. J.18'.H)v.ö.W. 4 9726 92 26
A.d.St.budap.v.J. 1903 v .K. 4 «6 7« 8676
Wien (Elek.) T. J. 1900 v. K. 4 88-2a 89-26
'.ViendnTeat.W. J. 19O2V.K. 4 90-10 9110
Wien v .J . lÖOhv. K 4 #«-40 «fl'^0
RUEB.St. A.19O6s.lOOKp.U. ft 10466 10616
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4>/, 92-76 93 76

Pfandbrief« und
KonimunaloMigationen.
Bodenkr.-A. o«t., 50 J. ö. W. i 9116 92-16
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 9738 9896
Bühm.HypothekenbankK . . 5 /00 60 10160

dto. Hypothbk., i . 67J .v .K.4 92— öä —

Sehlußkurs

Geld | W a r e
Proji.

Böhm.Lb.K.-SchnldBch.,50J.4 90 76 P/-76
dto. dto. 78 J. K.4 90-40 91-40
dto. E.-Schuldsch. 78 J. 4 90-40 91-40

'".aliz.Akt.-Hyp.-Bk 5 HO- ——
dto. inh.50J. verl.K. 4V| 97 25 98-26

( ia l ir .Landcsb.S l^J .v .K. 4>/ä 97-60 98-60
dto. K.-()bl . lII .Em.42j. 4>/j 98-60 9660

Istr. Bodenkr.-A. 86 J. ö. W . 6 100-— 100-60
Iutr.K.-Kr.-A.i.627*J.v.K. 4«/2 / 0 0 — /00-76
Mahr. Hypoth . -B .ö .W.u .K. 4 91— 92-—
Nied.-öBt.Land.-Hyp.-A.66J.4 9r— 92--
Oest. Hyp. -Banki .50 J.verl. * 90-26 9126
0e8t.-ong.Bank60J.v.ö.W.4 SS-SO 94-90

dto. 50 J. v. K 4 93-90 94-90
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/i 97 — <>*•_
Comribk., Peit . Ung. 41 J. 4'/» 98-~ 99-~

dto. C o m . O . i . öO'/,J. K 4 ' / , 96-76 9776
Herm.B.-K.-A. i .6 ( )J .v .K4V» 9T- 98 —
Spark.InnorBt.Bud.i.6OJ.K4'/2 9T— 5 « _

dto. inh. 50J.V.K 47« 9V— 92--
Spark.V. F.Vat. C. 0 . K . . 41/ , 96-26 97-26
Ung. H y p . - B . i n P e s t K . . . 4Vj 97-60 9<?ßo

dto. Kom.-Sch. i .50j .v .K4Vi 98-60 9960

Einenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 86-85 87-85

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-60 87-60
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.3-6 «0-76 <?/-7ö

dto. 300 S 4 8666 87-66
-tuataeinenb.-Gesell. E. 1896

d. St.)M.100M 3 *«•— 89--
-üdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2"6 250-76 2 6 / 7 6
UntorkrainerB.(d .S . )Ö.W. .4 96-- s e . _ .

Diverse Lose.
Kodonkr.öst.E.18HOälOOfl.8X 279-75 29176

detto E. 1889a 100sl 8X 269— 271-—
Hypoth.-B.nng.Präm.-Schv.

a 100« * 2*6-- 26T-
rferb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 11760 127-60
Bud.-Ba8ilica(Domb.)6ü.ö.W. 3190 3590

SchlnCkure

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. « < • - 496-—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W SS-60 76-60
RotenKrout.öBt.G.v.lOsl.ö.W 66-76 ff/76

detto ung. G.v. . . 5Ü.Ö.W. 35-— 41 —
Turk. E . -A. ,Pr . O.4O0Fr.p.K. 23840 241-40
Wienur Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 4HT— 499-—
Gewinatsch. der a°/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-AnBt.E. 1880 6626 61-26
(lowinatech. der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Gred.-Anst.E. 1889 75-— 86 —
Gewinstsch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank «ö-75 41-76

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1873— 1383-•-
Ferd.-Nordbahn 1000 il. C. M. 4846'— 4865—
Lloyd, öBterr 400 K 695 — 698-60
Staate-Eisb.-G. p. U. 200 n. S. 71260 713-60
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r e . 104 76 106-76

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr. Bank 120B.18K «2-76 333 76
Bankver. ,Wr.p.ü. 2OOfl.8O „ 636— 637 —
Bod.-C.-A.alhj.ößt. 300K64 ,, 1302— 1306-•--
Credit-Anet. p. U. 820K32 „ 646'- 647-
Credit-B.ung.allg. 200H.42 ,, 860-— 861—
Eskomptob. Bteier. 200Q.32 ,, 6*4-— 6*ö-—
Eskompte-G.,n. ö. 4O0K38 ,, 7*/-— 7«ö —
Länderb.,ÖBt.p.U. ÜOOfl. 28 ,, «32/0 633-10
Laibacher Kreditb. 400 K28 ,, 443-— 444-60
Oeat.-ungar.B. 1400K9080 ,, 2077 - - 20S7—
Unionbankp.ü. . . 2OOH.32 ,, e/660 6/6-60
Verkehr8bank,allg.l40fl.20 ,, 373-- 874-
ŽivnoBton.banka lOOfl. 1 4 , , 280-60 28160

InduHtrie-Aktien.
Berg-n.HUttw.-G., öst. 400 K 1400-— 1416--
HirtenbergP.,Z.n.M.K. *00K 1270- — 1280-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 4 / 2 - - 416-50
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 207— 21V-

Schlußknr

Geld | Ware

Montanges.,österr.-alp. 100fl. lO43-—\iO48-—
PerlmooBor h. K. u. P . lOOfl. 6 0 0 — 807 —
PragerEisonind.-Gesell. 500 K 3309-— 3319—
Rimamur.-SalKo-Tarj. 10011. 78376 7847t
Salgö-Tari.Stk.-B lOOfl. 800-— 80950
Skodawerko A.-G. Pilt. 200 K 762-60 76960
Waff©n-K.-G.,Ö8terr. . lOOfl. 1100-— litt —
WeißonsclsStahlw.A-G.300K 790-— 810—
Weatb. Bergbau-A.-G. 10011. 6S7— 691 —

Devisen.
Kurze Sichten and Schecks.

Deutsche Bankplätze //7"» / /7««
Italienische Bankplätze 94-26 94-40
London 24-10 24-14
Paris 96-35 96-50

Valuten.
Münzdukaten 11-88 //•«
UO-Krmncs-Stücke /9^0 19-13
ao-Mark-Stllek« W«c **•«»
Deutsche Reichsbanknoton .. / / 7 " » ti7**+
Italienische Banknoten 94-40 94-6&
Rubel-Noten 254^-t Jöa«-«

Lukaluapiere
nach Privatnotier, d. Fil laled.
K.K. prlT.Oest.Oredlt-Amtalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 iS6— 146-—
Hotel Union „ 500 ,, 0 —•— ——
Krain. Bange». „ 200,,12K 200 - 2/0 —

,, InduBtrie ,, 1000 , ,90, , 2*60 -1460—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 7 0 - 9 0 -

BankcinssoS 6%

Die Notierung sämtlicher Aktien and d«r
„DiTersen Lose" vewteht sich per SWck.


